


Vorwort des SPRECHERS des  
Netzwerk21Kongresses

Das Motto „Nachhaltigkeit“ muss mehr denn je er-
fahrbar, sichtbar und fühlbar werden. Armut, Klima-
wandel oder das Artensterben brauchen praktikable 
Lösungsansätze. Die lokale Ebene bietet hierfür die 
besten Voraussetzungen. Binden internationale Kon-
gresse wie der Klimagipfel in Kopenhagen zehntau-
sende Rednerinnen und Redner, ist die lokale Ebene 
mit vielen beispielhaft umgesetzten Projekten schon 
weiter. Hier wird bewiesen, dass eine nachhaltige 
Entwicklung möglich ist. Hier werden Innovationen 
entwickelt und erprobt. Von hier muss Druck aufge-
baut werden, um endlich auch auf der internationa-
len Ebene zu tragfähigen Lösungen zu kommen. 

Um die lokalen Nachhaltigkeitsakteure in Deutsch-
land zu stärken, zu vernetzen und zu qualifizieren 
wurde 2007 der Netzwerk21Kongress ins Leben 
gerufen. Mit diesem jährlich stattfindenden bundes-
weiten Fortbildungs- und Netzwerkkongress wurde 
gleichzeitig der Deutsche lokale Nachhaltigkeits-
preis – Zeitzeiche     – aus der Taufe gehoben. Dieser 
sollte von Beginn an der Anerkennung beispielhaf-
ten Engagements dienen. Gerade wenn es um die 
Förderung ehrenamtlichen Engagements geht, steht 
die Würdigung ganz oben auf der Wunschliste der 
Macher. Gleiches gilt auch für die Vertreterinnen und 
Vertreter der Kommunen oder der Unternehmen. 
Auch hier sind es oft Einzelpersonen, die sich in 
ihren Unternehmen oder Kommunen gegen andere 
Interessen für eine nachhaltige Entwicklung auf der 
lokalen Ebene einsetzen. Eine öffentliche Auszeich-
nung dieser Akteure steht daher an exponierter 
Stelle des Kongresses. 

Natürlich wollen wir auch von den ausgezeichne-
ten guten Beispielen lernen. So sind die Inhalte von 
prämierten Projekten gleichzeitig Bestandteil der 
Kongressreihe. Beim Netzwerk21Kongress 2010 in 
Nürnberg werden sich Preisträgerinnen und Preisträ-
ger als Referentinnen und Referenten oder auf dem 

„Markt der Möglichkeiten“ ausführlich präsentieren. 
Darüber hinaus wird es im Rahmen des Kongresses 
eine Rückschau auf Preisträgerinnen und Preisträ-
ger der vergangenen Jahre geben. Was ist aus den 
Projekten und Ideen geworden? Wie haben sich die 
Menschen, die Macher, die Vorreiter entwickelt? 
Konnten neue Ideen umgesetzt und ausgezeichne-
te Projekte in Deutschland verbreitet werden? Die 
Ausgezeichneten werden in jedem Fall die kritische 
Diskussion und Weiterbildung für eine nachhaltige 
Kommunalentwicklung weiter befördern. 

Die Organisatoren des Netzwerk21Kongresses gra-
tulieren allen Preisträgern, wünschen ihnen weiter-
hin viel Erfolg und viele Nachahmer. Unser herzlicher 
Dank gilt allen Partnern und Unterstützern des Kon-
gresses, die die feierliche Übergabe des Deutschen 
lokalen Nachhaltigkeitspreises ermöglicht haben. 

Lassen Sie sich von den vielen guten Beispielen inspi-
rieren. Für eine nachhaltige Entwicklung gibt es nur 
einen Weg: das eigene Tun.

Stefan Richter
Sprecher des Organisationsteams
des Netzwerk21Kongresses,
Geschäftsführer GRÜNE LIGA Berlin
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Organisationsteam 2009, von links: Katja Bottin, Eva Pier, 
Stefan Richter, Sabine Heymann, Klaus Reuter, Katrin Nolting, 
Ralf Elsässer – nicht im Bild: Gudrun Vinzing

Der vierte Netzwerk21Kongress findet am 11. und 12. Oktober 2010 statt. Gastgeberin ist 
in diesem Jahr die Stadt Nürnberg. 

Auch 2010 wird im Rahmen des Netzwerk21Kongresses der Deutsche lokale Nachhaltig-
keitspreis – Zeitzeiche     – verliehen. Die Preisverleihung erfolgt in mehreren Kategorien. 
Mit der Vergabe des Zeitzeiche     -Preises wird die geleistete Arbeit von Initiativen, Perso-
nen, Unternehmen und kommunaler Verwaltung in den jeweiligen Städten und Gemein-
den gewürdigt.

Darüber hinaus werden mit dem Preis Zeitzeiche     Ideen zukunftsorientierte Konzepte und 
Ideen prämiert. Der damit verbundene Wettbewerb dient dazu, Akteuren auf der lokalen 
Ebene eine Starthilfe für die Umsetzung ihrer richtungsweisenden Konzepte zu geben.

AUSZUG AUS DEN VERGABEKRITERIEN UND BEWERBUNGSVERFAHREN
 
Die Preisträgerinnen und Preisträger leisten einen spezifischen und innovativen Beitrag zur 
Förderung einer nachhaltigen Entwicklung in Kommunen Deutschlands.

Die Preisträgerinnen und Preisträger integrieren möglichst weitgehend die Nachhaltigkeits-
dimensionen Ökonomie, Ökologie, Soziales sowie die Geschlechtergerechtigkeit und den 
Eine-Welt-Gedanken.

Die Preisträgerinnen und Preisträger fördern die lokale Vernetzung von Akteuren beispiels-
weise im Rahmen von Agenda-Prozessen oder anderen Initiativen.

Die Projekte sollen erlebbare Wirkungen hervorbringen.

Die Bewerbung erfolgt durch Eigenbewerbung oder auf Vorschlag Dritter.

anlässlich des Netzwerk21Kongresses

am 11. und 12.10. 2010 

in Nürnberg

2010 
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Ab Frühjahr 2010 befindet sich 
hier die genauere Beschreibung 
der Kategorien und der Vergabe-
kriterien.

www.netzwerk21kongress.de
Die offizielle Homepage bietet 
zudem generelle Informationen 
über die Ausrichtung und die 
Entwicklung des Kongresses 2010 
in Nürnberg.

Oder auf Anfrage:
GRÜNE LIGA Berlin e. V.
Stefan Richter
Prenzlauer Allee 230 | 10405 Berlin
Tel.: (030) 44 33 91 – 0
Fax: (030) 44 33 91 – 33

Die Homepage dient ebenfalls der Vernetzung. Hier können sich Initiativen als Kommunikations- 
und Kooperationspartner mit ihren Themen, Projekten und Standtorten selbst registrieren.
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Vorwort von Prof. Dr. Rolf Kreibich

Der Deutsche lokale Nachhaltigkeitspreis  
Zeitzeiche     wurde in diesem Jahr zum 3. Mal 
verliehen. Zum Wettbewerb um diesen Preis wur-
den 90 Vorschläge eingereicht. Mit dem Preis soll 
langjähriges, erfolgreiches und damit beispielhaftes 
Engagement für eine nachhaltige Entwicklung der 
jeweiligen Region sowie von Personen, Initiativen, 
Kommunen und Unternehmen gewürdigt werden. 
Alle Vorgeschlagenen haben mit besonderen Ideen 
und Konzepten und einem überdurchschnittlichen 
Engagement für ihre Projekte gearbeitet. Darum fiel 
es der Jury nicht leicht, aus den Einsendungen die 
besonders prämierungswürdigen Projekte und Aktio-
nen auszuwählen. Aus diesem Grunde entschied  
sich die Jury, neben den Preisträgerinnen und Preis-
trägern ebenfalls die Nominierten zu benennen. 

Seit 2008 gehen von der Preisverleihung auch 
Impulse für nachhaltige Projektvorhaben aus, die 
zukünftig realisiert werden sollen. Mit dem Preis 
Zeitzeiche     Ideen und Zeitzeiche     Jugendideen 
werden Projektideen prämiert, deren Umsetzung für 
das kommende Jahr geplant ist und die im besonde-
ren Maße dem Vernetzungs- und Brückengedanken 
des Netzwerk21Kongresses gerecht werden. 

In diesem Jahr haben sich hierfür 19 Projektträge-
rinnen und Projektträger mit ihren Projekten bewor-
ben. Neben dem Preisgeld wird den Preisträgerinnen 
und Preisträgern außerdem die Möglichkeit geboten, 
fachliche Unterstützung für die Projektumsetzung in 
Bereichen wie Marketing, Organisation, Fundraising 
u. ä. zu erhalten. 

Eine herausragende Stellung nimmt der Zeitzeiche  
Jugendideen-Preis ein. Hier wird in besonderem Ma-
ße die Zukunft der Region bzw. der Kommune mit 
den Aktivitäten von Jugendlichen verbunden. Die 
Projekte zeigen, dass es sich für unsere Gesellschaft 
lohnt, unkonventionelle Ideen und Nachhaltigkeits-
projekte zu aktivieren und einzubinden, um die 
Agenda-21-Prozesse in den Kommunen und Regio-
nen immer wieder neu und mit besonderen Impul-
sen anzukurbeln. 

Mit der diesjährigen Preisverleihung ist es auch 
gelungen, deutlich zu machen, dass die Akteure in 
allen gesellschaftlichen Bereichen und in allen Le-
bensfeldern für die nachhaltige Entwicklung unseres 
Landes dringend gebraucht werden. Nur wenn sich 
viele einzelne Bürger, zivilgesellschaftliche Grup-
pen, Netzwerke und Organisationen aktiv für eine 
nachhaltige Entwicklung mit konkreten Maßnah-
men, Konzepten, Projekten und Initiativen einsetzen, 
werden wir langfristig zukunftsfähig bleiben.

Mitglieder der Jury waren: Dr. Ralf Bleicher, Deutscher Landkreistag | Dr. Jutta Emig, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 

Reaktorsicherheit | Pfr. Klaus Breyer, Institut für Kirche und Gesellschaft der Evangelischen Kirche von Westfalen | Sylke Freudenthal, 

Veolia Wasser GmbH | Prof. Dr. Gerhard de Haan, Nationalkomitee der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung 2005-2014“  

Silvia Hesse, Stadt Hannover | Bernd-Dietmar Kammerschen, Sächsische Landesstiftung Natur und Umwelt | Prof. Dr. Rolf Kreibich, IZT 

– Institut für Zukunftsstudien und Technologiebewertung gGmbH und World Future Council | Eberhard Neugebohrn, Stiftung Umwelt 

und Entwicklung NRW | Thomas Preuß, Deutsches Institut für Urbanistik | Julia Werner, Geschäftsstelle Rat für Nachhaltige Entwicklung
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Prof. Dr. Rolf Kreibich
Vorsitzender der Jury
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Einzelpersonen

prämierte Person:

Nadiya Dorokhova
wurde für ihre langjährige Arbeit zur Stärkung von 
Migrantinnen und Migranten für den Umweltschutz 
prämiert.

Nadiya Dorokhova versteht sich als Mittlerin zwi-
schen Beratungseinrichtungen und Migrantinnen 
und Migranten, die noch keinen Zugang zu diesen 
hatten. Sie arbeitet eng mit öffentlichen Einrichtun-
gen in Hannover, wie dem Agenda-21-Büro, der 
Verbraucherzentrale, dem Wissenschaftsladen, den 
Stadtwerken oder dem Ethnomedizinischen Zentrum 
zusammen. Durch ihre Arbeit motiviert sie dazu, an 
Veranstaltungen des Agenda-21-Büros (z. B. Agen-
da-Plenum, „Frauen verbinden Welten“) teilzuneh-
men und die eigene Stimme einzubringen. 

Für Migrantinnen und Migranten hat das Thema 
„Umweltschutz“ im Allgemeinen nicht oberste Prio-
rität. Es ist ihnen neu, dass durch umweltbewusste 
Haushaltsführung die Lebensqualität verbessert 
und ein kleiner eigener Beitrag für den Klimaschutz 
erbracht werden kann.

Wo erreicht man jedoch Migrantinnen und Migran-
ten? Überall kann man sie treffen: in Frauenzent-
ren, im kommunalen Seniorenservice, in religiösen 
Gemeinden, Sprachkursen, Chorgruppen, Stadtteil-
kulturtreffs, Nachbarschaftsläden usw.

So verschiedenartig die Orte sind, so verschieden-
artig müssen auch die Angebote sein: Dia-Vorträge, 
Stadtradtouren, Besichtigungen von Wasserwerk, 
Mülldeponie, Wasserkraftwerk, Demeter-Bauernhof, 
Natur- und Tierschutzgebieten und Parks sowie dem 
„Öko-Technik-Park und Stadtteilbauernhof Sahl-
kamp“ in Hannover.   

Es werden Diskussionen organisiert zu den Themen: 
Wasser, nachhaltiger Konsum, Naturressourcenver-
brauch und Naturschutz.

Eine besondere Veranstaltung ist das Wasserfest, 
hier wird gezeigt, welche Rolle das Wasser in unse-
rem Leben spielt: Wasser und Gesundheit, Wasser 
in der Malerei, Wasser und Architektur, Wasser und 
Musik. 

Viele Aktivitäten können nur in enger Kooperation 
mit weiteren Partnern durchgeführt werden, wie die  
„Aktionen gegen Schimmel“, gemeinsam mit der 
Verbraucherzentrale Niedersachsen.

Nadiya Dorokhova ist Mitglied in folgenden Netz-
werken: Interkulturelle Arbeitsgruppe für Beteili-
gung und Engagement im Rahmen des Netzwerkes 
Bürgermitwirkung, AG „Frauen verbinden Welten“, 
AG „Klimaallianz 2020 Hannover“, Verein „Interkul-
turelle Gärten“ Hannover.

4

Prof. Dr. Rolf Kreibich (Jury) und Stefan Richter
(Organisationsteam) überreichen Nadiya Dorokhova  
den Preis



Auszug aus der Laudatio:

Nadiya Dorokhova (Hannover) 
Die in der Ukraine geborene Philologin, Pädagogin 
und Medizinerin Nadiya Dorokhova engagiert sich 
seit zehn Jahren für die Lokale Agenda 21 in Han-
nover. Ihre reichen Erfahrungen auf dem Gebiet 
der Migration, verbunden mit den Problemen von 
Partizipation und Integration in die Gesellschaft, 
sind ihre persönliche Motivation für ein Engagement, 
das 2002 zur Gründung des Vereins „Migranten 
für Agenda 21 e. V.“ führte. Im Mittelpunkt der 
Arbeit des Vereins stehen Bildung, die verschiedenen 
Interessen der Migrantinnen und Migranten und die 
aktive Mitarbeit am Klimaschutzprogramm der Stadt 
Hannover für die Jahre 2008 bis 2020. Das Engage-
ment von Nadiya Dorokhova hat schon längst die 
Grenzen der lokalen Ebene überschritten und wirkt 
sich beispielgebend bis auf die internationale Ebene 
aus.

Laudatorin: Ingrid Müller, Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

Kontakt:
Nadiya Dorokhova
Tel.: 05 11 | 6 06 15 45
nadja_dorokhova@freenet.de
www.agenda21.de

weitere nominierte personen:

Gisela Albrecht
wurde nominiert für ihr langjähriges Engagement in 
der Lokalen Agenda 21 der Stadt Sankt Augustin, 
Arbeitsgruppe Soziales.

Gisela Albrecht hat nach einem Workshop 2001 die 
Agendagruppe Soziales in ihrer Stadt initiiert. Das 
Motto der Gruppe lautet: „Alle sollen sich in Sankt 
Augustin wohlfühlen“. Der Schwerpunkt ihrer Arbeit 
liegt auf der Integration von Migrantenfamilien, hier 
insbesondere der Frauen und Kinder. Sie hat eine 
Vortrags- und Diskussionsrunde mit 20 Veranstaltun-
gen organisiert. Mit ihrer Frauengruppe hat sie bis 
2008 einen monatlichen kostenlosen interkulturellen 
Treff organisiert. Es gab über 70 Veranstaltungen 
mit vielseitigem Kulturprogramm, landeskundlichen 
Vorträgen sowie der  Vorstellung von „Dritte-Welt- 
Projekten“. 

Gerda Münnich
wurde nominiert für ihr langjähriges Engagement in 
der Initiative „Interkulturelle Gärten“ in Berlin.

Gerda Münnich hat in Berlin maßgeblich die Initiati-
ve der „Interkulturellen Gärten“ mit vorangebracht. 
Sie stellt regelmäßig interkulturelle Gärten mit ihren 
sozialen und ökologischen Potenzialen vor, um neue 
Mitstreiter zu gewinnen und Anregungen für die 
weitere Arbeit – speziell zu Aspekten des interkultu-
rellen Natur- und Umweltschutzes – zu vermitteln. 
Sie ist die Mitbegründerin des ersten interkulturellen 
Gartens von Berlin, der sich in Treptow-Köpenick 
befindet.
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Nadiya Dorokhova mit Jugendlichen im „Interkulturellen Garten“ Nadiya Dorokhova im Kinderhaus
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Initiativen

Prämierte Initiative:

Die Freie Grundschule Schkola Ostritz 
wurde für das Engagement als europäische Umwelt-
modellschule und die grenzübergreifende Bildung für 
nachhaltige Entwicklung prämiert.

Im Jahre 2005 wurde die Schkola Ostritz durch eine 
Elterninitiative gegründet. Die Bildungsreinrichtung 
fungiert als Umweltmodellschule und ermöglicht ein 
individuelles und freies Lernen. Gleichzeitig arbeitet 
die Schule grenzüberschreitend intensiv mit einer 
polnischen Partnerschule zusammen. Schülerinnen 
und Schüler der Schkola Ostritz werden so zu selbst-
bewussten und selbstverantwortlichen Kindern. Die 
nötigen Freiräume für diese Entwicklung bietet das 
reformpädagogische Unterrichtskonzept. 

Die Schkola Ostritz befindet sich in der gleichnami-
gen Umweltmodellstadt. Das Schulgebäude wird 
durch Biomasseverbrennung geheizt, der Strom 
kommt zu 100 % aus erneuerbaren Energien. In 
jeder altersgemischten Lerngruppe wirken zwei 
Umweltbeauftragte, die Einsparpotenziale aufde-
cken und Lösungen suchen. Das Lernbegleiterteam 
erfährt unter anderem halbjährlich Umweltqualifizie-
rungsmaßnahmen. Organisiert sind die Umweltbe-
auftragten in der so genannten Bibergruppe, in der 
Mitglieder des Lernbegleiterteams, der Elternschaft 
und des Fördervereins mitwirken. In den Prozess der 
nachhaltigen Entwicklung sind somit alle Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sowie die Eltern und Kinder 
einbezogen. Einmal im Monat findet ein Waldtag 
statt, bei dem die Kinder von der ersten bis zur 
fünften Klasse den gesamten Tag bei jedem Wetter 
im Wald verbringen und sich dort als Forscher, Ent-
decker und Schützer betätigen. Die Schkola Ostritz 
legt Wert auf vollwertige, gesunde und ökologische 
Ernährung. Einmal in der Woche bereiten Schüler 
ein Buffet für die Lerngruppe unter diesen Aspekten 
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vor. Ökologische Bildung ist eine Querschnittsauf-
gabe, bestimmt den gesamten Schulalltag und bleibt 
nicht nur auf einzelne Ökoprojekte bzw. Projekttage 
beschränkt. 

In der Schkola Ostritz werden interkulturelle und 
umweltrelevante Qualifikationen verknüpft. Einmal 
in der Woche treffen sich die Partnerklassen, um 
gemeinsam mal in Deutschland und mal in Polen 
zu lernen, zu erkunden und zu forschen. Als Gast 
oder Gastgeber erleben sie die jeweilige Kultur 
und erwerben interkulturelle Kompetenzen. Der 
Begegnungstag gilt als „pädagogische Erfindung“ 
der Schkola. Themen zur Auseinandersetzung mit 
Natur und Umwelt werden zweisprachig aufbereitet. 
Das kürzlich erworbene Gartenhaus wird zu einem 
„Kinderlabor“ mit Erkundungsfläche für Pflanzen 
und Tiere, Boden, Wasser und Luft umgestaltet. 
Deutsch-polnische Aktionen wie „saubere Neiße“ 
oder „Apfelfest“ finden als Familienaktionen statt.
Die Schkola hat intensive Kontakte mit Indien, die  
in Zukunft noch stärker durch Schüleraustausch 
aktiviert werden sollen. 

Kontakt:
Schkola Ostritz
Tel.: 03 58 23 | 8 66 77
Maria Barbara Ebermann
ostritz@schkola.de
www.schkola.de

Großeltern nehmen stellvertretend für die Ostritzer 
Schülerinnen und Schüler den Preis in Empfang



Auszug aus der Laudatio:

Die Freie Grundschule Schkola Ostritz aus Sachsen 
wurde 2005 als europäische Umweltmodellschule 
gegründet. Mit ihrem deutsch-polnischen Profil för-
dert sie die Bildung für Nachhaltigkeit unter Einbe-
ziehung vieler Engagierter aus beiden Ländern.
Die Qualität der Arbeit der Schkola Ostritz wurde 
bereits an vielen Stellen anerkannt. So ist die Schule 
unter anderem als offizielles Projekt der UN-Dekade 
„Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ausgezeich-
net worden.

Ziel ist die Erziehung der Schülerinnen und Schüler 
der Schkola Ostritz zu selbstbewussten und selbst-
verantwortlichen Menschen.

Für die vielen interkulturellen und umweltrelevanten 
Aktionen, Projekte und Initiativen wurde dieser Bil-
dungseinrichtung der Zeitzeiche     -Preis zuerkannt.

Laudatorin: Prof. Dr. Lenelis Kruse-Graumann, stellv. 
Vorsitzende des Nationalkomitees der UN-Dekade 
„Bildung für Nachhaltige Entwicklung“

Weitere nominierte Initiativen:

Die Transferstelle „Null Euro 
Urbanismus“ Hamburg 
wurde nominiert für den Wissenstransfer zwischen 
Kommunen, Planenden und Zivilgesellschaft.

Seit 2007 widmet sich die Transferstelle „Null Euro 
Urbanismus“ der Suche nach Good-Practice-Projek-
ten und Maßnahmen aus dem Bereich Städtebau, 
Stadtplanung und Stadtentwicklung, die sich durch 

einen verhältnismäßig geringen Einsatz kommunaler 
Finanzmittel auszeichnen oder sich als kostenneutral 
für die Kommune erwiesen haben.

Zielsetzung ist dabei einerseits, in Form der virtuellen 
Transferstelle einen Beitrag zur Diskussion um ein 
modernes und effizientes Verwaltungshandeln zu 
leisten und andererseits zu einem Wissenstransfer in 
Form von Anregungen und Ideen zwischen Kommu-
nen, Planenden und der Zivilgesellschaft beizutra-
gen.

Das Türkisch-Deutsche Umweltzentrum Berlin 
wurde nominiert als erstes von einer MigrantInnen-
organisation initiiertes Umweltzentrum Deutsch-
lands.

In Berlin kommen über 40 % der Kinder und Ju-
gendlichen aus Migrantenfamilien. Vor diesem 
Hintergrund ist es längst überfällig, diese Bevölke-
rungsgruppe auch auf den Umwelt-, Klima- und 
Naturschutz anzusprechen. 

Das Türkisch-Deutsche Umweltzentrum Berlin 
will genau dies erreichen – nicht nur, weil das der 
Umwelt gut tut, sondern auch, weil der Zugang zu 
Natur und Ökologie eine Frage der Teilhabe und der 
Partizipation ist. Dies gilt gerade für sozial Benach-
teiligte, die von Umweltschäden und -giften und 
ungesunden Ernährungsgewohnheiten besonders 
betroffen sind. Das Türkisch-Deutsche Umweltzen-
trum leistet Pionierarbeit im Bereich der Umweltbil-
dung für Migrantinnen und Migranten.
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